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den Tag

Was het er nit scho alles glaischtet
und aagstellt in sym Lääbe, der
Mygger! No kaini Dryßig, und er
het gwis scho meh Stelle ghaa, as
der <bescht> glychaltrig Amerikaa-
ner!

Abgseh vo de Stelle - er het au
scho meh as nummen ai aigeni «Firma)

grindet! Sy Ärdewallen und sy
unglaublig lääbhafti, naivi Phantasie

hänn em jo allewyl
wider Zyt und Glääge-
hait gnueg derzue gää.
Er het als sogar Lyt
gfunde, woon em rela-
tyv bschaideni Summe
fir syni <Zwägg> zer
Verfiegig gstellt hänn.
Aber syni Baimli sinn nie in Himmel

gwaggse, nai, si hänn kuum
emoolen au numme Würze gschlaa-
gen, eb si versärblet sinn.

Und dernoo? Nu, der Mygger het
aifach wider e Stell aagnoo. Er
het au allewyl gly wider ebbis

gfunde. E Stell finde - daas isch

jo in de letschte Johr als wie lych-
ter worde. Und der Joggi het's
aifach glatt gfunde, z'schaffe. Schaffe
het er kenne, wenn er het welle!
Und er het fascht allewyl welle -
bsunders wenn's em am Aafang
gfalle het und wenn's wider emoolen

ebbis Neys gsi isch. Au Zyttigen
uff der Strooß und in de
Wirtschafte het er scho verkauft ghaa.
Worum nit? Glunge het's en dunggt,
der beseht Dail vom Daag in ai
Wirtschaft noo der andere-n-ai-
fach ynez'drampe - au wenn er

nyt het wellen inhaliere. Vo Disch
ze Disch und sy Zyttig uusriefe,
diskreet und nit z'luut - daas het
em's kenne. Me het em au ebben e

Gleesli aabotte. Er het nit <Nai>

gsait; aber ins Suuffen isch er nie
koo; numme fascht, ebbenemool.

Mit syner schwäre, volle Lääder-
däschen am Riemen iber der Aggs-
len isch er gschoobe. Vylmool het
men en au gfroggt, ob er nit au die
<anderi> Zyttig, 's Konkuränzblatt,
woon in der glyche Stadt in der
Schwyz naimen ersehynt, fail haig?
Die Frooge, woon er allewyl wider
ebbe gstellt bikoo het, die sinn's
aigedlig gsi, woon en druffbrocht
hänn: Er het aagfangen au die
«anderb Zyttig no <mitz'näh>. Und die
dritti au no graad, woo vyl Kaifer
und Lääser lieber kaufe, wenn si

verschwigen in e rächti Zyttig dry
ynegfaltet isch Die het er also

au no-n-esoo lang mitverdribe, as

niemerts regglamiert het.

Am ene scheene Daag aber het dä
farbig Luftballong halt e Lechli
ghaa und er isch in sich zämme-
gsungge. Schluß mit Zyttige
verkaufe! Dussen isch er gstande, der
Mygger. Und sy pompöösi Lääder-
däsche het er miesen abbgää.
Drooschtloos? Der Mygger nit! E
Wuche speeter het er wider fir drey
Wuchen en aige Gschäft ghaa -
was waiß y? Und e halb Johr speeter

- me findet halt esoonigi Lyt
nit am Gartehaag - het er wider
fir der glych Verleeger Zyttigen in
de Wirtschaften und uff der Strooß
vo syner Stadt <verhaggt>. Und bald
au wider e bitzli die <anderi> Zyttig,

und bald au no die dritti, ver-
steggti derzue wider.
Am enen Oobe kunnt er in e

Wirtschaft, wanderet ruehjig und aa-
ständig von aim Disch zem anderen
und verkauft wider emoole gar nit
ibel. Doo will's der Deyfel, daß er
an Disch vom Verleeger vo <syner>

Zyttig grootet. Kennt het er en
scho! Und uusgrächnet dää, woo si

jo alli Daag nit nummen umme-
sunscht und vergääbes hätt kenne
lääse, sogar hätt solle lääse, sait
zuen em: «Gänn Si mer unser Zyttig,

bitti!»
Der Mygger längt in sy Lääder-
däsche. Gopfridli! Er het e kaini
meh!
«Si isch mer uusgange. Aber doo
hänn si die <anderi>!«

Daas het graad wider glängt! Der
Verleeger bikunnt vor syne Gescht
e weeni e roote Kopf und sait mit
eren yskalte Stimm, woon aim
gschnitte het wien e Rasierglinge:

«Si sinn per sofort entloo! Gänn
Si morn demorgen as erschts Ihr
Däschen im Gschäft ab. Si sinn
schon emoole byn is gflooge, will
si aifach die <anderi> Zyttig au no
verdribehänn. Schluß. GuetNacht!»

Doo isch aber uff aimool em Mygger
der Mutti hoochgange. Er het
aimool, en ainzigmool dief gschnuufft.
Er het ganz glaini Auge gmacht.
Er het sy Verleeger und Chef scharf
aagluegt, het sy scheeni Kappe mit
em Namme vo der Zyttig druff
abzoogen und het si zämme mit der
digge, grooße, schwäre Lääder-
däschen uff der Disch, zwische
Däller und Blatten und Gutteren
ynegstellt, daß es graad glepft het.

«Wisse Si, waas?» rieft er;
«verkaufe Si doch Ihre S... sälber!»

Macht Rächtsumkehrt und
marschiert stolz uuse - wien e Span-
nier.
's duet mer laid, daß y das Wort
<S....> doo nit uusschrybe darf

Fridolin
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